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Ziele und Strategien 

Foto: Stadtwerke Lehen, 5020 Salzburg

„An Stelle des privaten Autobesitzes tritt 
ein Mix aus Zu-Fuß-gehen, Radfahren, 

öffentlichen Transportmitteln und 
ergänzenden Leihfahrzeugen.“

Smart City Strategie 2025 der Stadt Salzburg
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Vorteile und Nutzen

 Angebotsvielfalt und Gleichberechtigung aller Mobilitätsangebote am Wohnort

 Erhöhung der Aufenthaltsqualität durch Reduktion von fließendem und ruhendem PKW-Verkehr

 Höhere Verkehrssicherheit im direkten Wohnumfeld

 Fokus auf nachhaltige Verkehrsmodi (Fuß- und Radverkehr, Öffentlicher Verkehr)

 Schaffung ergänzender Mobilitäts-Angebote: z.B. Car- und Bikesharing

Integration von Wohnen und Mobilität



TIM - Mobility Points der Stadt Graz

Warum Multimodale Mobilität?

 Bequemer Wechsel von einem 
Verkehrsmittel auf ein anderes, 
dadurch:

 Stärkung CO2-reduzierter und 
kosteneffizienter Mobilität

 Verbesserung der Erreichbarkeiten

 Kosteneffiziente Ergänzung des 
öffentlichen Verkehrs

 Reduktion der Abhängigkeit vom 
privaten PKW

 Kostengünstige Mobilität im Vergleich 
zum privaten PKW

 Steigerung des Images durch 
zukunftsfähige Mobilität

Abbildung: Beispiel Mobilitätsstation, tim-Standort Graz, Quelle: Holding Graz – Kommunale 
Dienstleistungen GmbH



Attraktive Angebote schaffen
Maßnahmen des Mobilitätsmanagements  



Rahmenbedingungen und 
restriktive Maßnahmen 

 Parkraumbewirtschaftung 

Keine gratis PKW-Stellplätze, im 
öffentlichen Raum in unmittelbarer 
Nachbarschaft von Gebieten mit 
Mobilitätsmanagement-Maßnahmen. 

 Getrennte Vergabe von Wohnung 
und Stellplatz 

Bedarfsorientierte Zuteilung

 Sammelgaragen 

Errichtung von Bauplatz-
übergreifenden Sammelgaragen am 
Quartiersrand oder Sammeltiefgaragen, 
um Äquidistanz zum öffentlichen 
Verkehr und zu anderen alternativen 
Angeboten zu schaffen. 

 Autofreie Zonen, Wohnstraßen

Schaffung von autofreien Zonen bei der 
Bebauungs- und Freiraumplanung, 
Wohnstraßen; Erschließung von 
Liegenschaften bzw. Quartieren mit 
dem PKW von außen; Vermeidung von 
PKW-Durchfahrtsmöglichkeiten durch 
den Stadtteil. 

Mittels Push-Maßnahmen können 
die Rahmenbedingungen zugunsten 

des Umweltverbundes und eines 
lebenswerten Freiraumes gestaltet 

werden.



 An Mobility Points 
können unterschiedliche 
Mobilitätsangebote und 
Services an einem 
Standort räumlich 
zusammengefasst 
werden. 

 Der Übergang zwischen 
unterschiedlichen 
Verkehrsmitteln wird 
vereinfacht.

 Die Angebotsvielfalt 
steigt.

Physische Verknüpfung - Mobility Points



Digitale Verknüpfung 

 Vermeidung von Insellösungen durch Verknüpfung der Angebote auf einer 

übergeordneten Informations- und Routing-Plattform (Apps)

 Dadurch: Zugang zu unterschiedlichen Mobilitätsangeboten 

durch eine App (z.B.: Salzburg Verkehr-App, Wegfinder, …)



Vorteile und Vorgangsweise für 
Bauträger und Projektentwickler

 Einsparung von Stellplatzerrichtungskosten 

und Reduktion der Fuhrparkkosten

 Imagegewinn durch nachhaltige Mobilität

 Diversifizierung des Fahrzeugpools

Parallel zum Planungsverfahren erstellt 
der Bauträger ein Mobilitätskonzept. 

Basierend darauf wird eine Vereinbarung 
zwischen Bauträger bzw. 

Liegenschaftseigner und der zuständigen 
Kommune über die geplanten 

Mobilitätsmaßnahmen getroffen.
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